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werden noch Abonnements auf den

J t e 9„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 Pfg. reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedi ion entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des d zweckent ſprechendſte Serbeeitung

e ePolitiſche Ueberſicht.

Rußland. Die „Birſhewajg Wjedomoſti“ be
ziehen ſich auf den jüngſten Bericht über das reali
ſirte Reichsbudget von 1897, nach welchem unter
anderem der Baarbeſtand der Reichsrentei e
Millionen betrug und ſagen, in dieſem Jahre ſei
daher weder eine innere noch äußere ruſſiſche
Anleihe zu gewärtigen. Das genannte Blatt
wird aus dem ruſſiſchen Finanzminiſſerinm inſpirirt,
ſo daß man ſeinen Angaben wohl Glauben ſchenken
darf. Ein Geſetz betreffend Gründung einer
hebräiſchen Ackerbaucolonie auf dem Gute
des Barons Horace Guenzburg Dſhemen Ahad in
Beſſarabien iſt am Mittwoch publizirt worden. Das
500 Desjatinen große Gut wird zur Anſtedlung
ackerbautreibender Hebräer parzellirt, wobei die An
ſiedler während der erſten 4 Jahre keine Abgabe zu
zahlen brauchen

Frarkeretch. Wichtig iſt heute die Mittheilung
daß in der Dreyfus- Angelegenheit ſich das
neue Kabinet der Entſcheidung des Kaſſationshofes
beugen werde. Jn der Dreyfusſache dürſte,
nachdem der Kaſſationshof ſeine ergänzende Unter
ſuchung“ begonnen und beſchloſſen hat, über den
Gang der Unterſuchung nichts verlauten zu laſſen,
für eine Weile etwas Ruhe eingetreten. Die General
ſtabspreſſe freilich giebt ſich die erdenklichſte Mühe,
dem Kaſſationshof ſeine Arbeit zu erſchweren. Wir
regiſtriren u. a. eine Auslaſſung des „Gaulois“,
die dadurch bemerkenswerth daß dieſes Blatt in
engſter Fühlung zu hohen militäriſchen Kreiſen ſteht.
Alſo der „Gaulois“ ſchreibt: Der Kaſſationshof
werde hoffentlich, bevor er amtlich einen Einblick
in die geheimen Akten nehme, ſich über die Folgen
einer etwaigen Jndiscretion vergewiſſern. Die Akten
ſeien bisher aus drei Gründen geheim gehalten
worden; erſtens hätte eine Veröffentlichung im gege
benen Zeitpunkte ernſteſte diplomatiſche Verwicke
lungen herbeigeführt, dieſe Gefahr ſei gegen
wärtig allerdings weniger zu befürchten zweitenswürde die Organiſation des franzöſiſchen Spionage

dienſtes aufs ſchwerſte darunter leiden, und drittens
würden hochgeſtellte Perſönlichkeiten dadurch com
promittirt, deren ſelbſtloſe Jntervention in der
DreyfusSache geheim gehalten werden müſſe.
Dieſe Andeutungen des „Gaulois“ müſſen für die
Richter erſt recht ein Sporn ſein, die Seheim
akten“ genau anzuſehen. Jn Frankreich ſcheint
man fich mit der Räumung Faſchodas abge
funden zu haben. Die Mehrzahl der Blätter er
hebt allerdings noch Einſpruch gegen die Jdee der
Räumung Faſchodas, welche eine Erniedrigung für
Frankreich wäre. Jndeſſen erklärt Cornely im
„Figaro“, es wäre Wahnſinn, Faſchodas wegen
einen Weltkrieg anz lachen Hves Guyot meint im„Siècle“, Mar chand habe Faſchoda offenbar degu ig

verlaſſen.
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dungen engliſcher Blätter ganz ſo aus, als habe
Frankreich nachgegeben. Der Mancheſter Guardian“
meldet, Salisbury werde Frankreich höchſtens eine
commerzielle Enklave an einem der Nebenſlüſſe des
Wei en Nil, möglicherweiſe am BahrelGhazal be
willigen. Ein hervorragendes Mitglied der eng
liſchen Botſchaft in Paris antwortete einem Freunde
in London auf die Anfrage, ob er unter den jetzigen
Umſtänden ſür den Winter eine Villa in Cannes
miethen könne, folgendes „Sie können ruhig Jhre
Villa miethen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß
wir wegen Faſchoda oder irgend einer anderen
Frage mit Frankreich Krieg haben werden,.“
Daily Graphie“ erfährt Nachſtehendes aus Paris
aus amtlicher Quelle Baratier ſei nach Kairs
entſandt worden mit dem Befehl an Marchand,
nach Faſchoda zurückzukehren und von dort

aus mit ſeinen Begleitern in der Richtung
nach dem oberen Ubanghi ſich zurückzu
n Faſchoda und fünf von den Franzoſen
öſtlich von der durch das deutſch- engliſches temnen feſtgeſetzten Grenzlinte er
richtete Poſten ſollen geräumt werden. Es
ſei der Vorſchlag gemacht, dieſe Poſten den
ägyptiſchen Behörden zu überlaſſen und die
ägyptiſche Regierung ſoll gebeten werden, Truppen
abtheilungen zu enfſenden, um Marchand auf ſeinem
Rückmar h zu geleiten. Die Verhandlungen ſollen
auf Grund Der don Courcel Anterbreiteten Vor

ſchläge eröffnet werden. Wenn Marchand von dem
Vormarſch der Armee des Khedive Kenntniß gehabt
hätte, heißt es weiter im „Daily Graphic“, ſo wäre
er nicht ſo weit nach Oſten vorgedrungen. Mit
dieſen friedlichen Nachrichten will aber wenig die
Thatſache ſtimmen, daß England ſeine Rüſtungen
ſortſetzt. Man will ſich hier offenbar gegen alle
Ueberraſchungen ſichern.

Fpaniten und Amerika. Die Ausnutzung
des Sieges über Spanien bis zum äußerſten
iſt in Amerika beſchloſſene Sache. Nach einer Mel
dung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Waſhington
wird dort halbamtlich verſichert, Amerika habe be
ſchloſſen, daß jeder Dollar wieder eingebracht werden
ſolle, der für den Krieg, einſchließlich der gegen
wärtigen und zukünftigen Penſionen, ausgegeben iſt.
Zur endgiltigen Bilanzirung der Kriegsausgaben
und des Werthes der erworbenen Beſitzungen glaube
man, dürfe die an Spanien noch zu zahlende Ent
ſchädigungsſumme 25 bis 40 Millionen Dollars
nicht überſteigen. Der Möglichkeit einer Wiederauf
nahme der Feindſeligkeiten werde in Waſhington mit
Gleichmuth entgegengeſehen, da man glanbe, daß
Spanien außer Stande ſei, irgend welchen Schaden
zuzufügen. Nun erklärt ſich auch die ſchroffe Be
handlung der ſpaniſchen Friedensdelegirten durch die
Amerikaner Von den Viſayas-Jnſeln, dem
letzten Reſt ſpaniſcher Herrlichkeit auf den Philippi
nen, treffen fortgeſetzt ungünſtige Nachrichten in
Madrid ein. Ein neuerdings eingegangenes Tele
gramm meldet, einige in ſpaniſche Dienſten ſtehende
Eingeborene hätten ſich empört. Dieſelben ſeien je
doch geſchlagen worden und hätten zahlreiche Todte
auf dem Platze gelaſſen. Der Gouverneur der
Jnſeln hofft, daß der Aufſtand keinen e
Umfang annehmen werde. Wenn die Hoffnung
nicht wär!

Serbien. Di ſerbiſche türkiſchen
Differenzen haben ſich erheblich verſchärft. Jneiner Note, welche d c den Geſc andten Now vako
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entſchloſſen Auf der Pforte iſt es bekannt ge

e deß Graf Murawjew in Paris die Beſetzungs Gouverne urpoſtens von Kreta mit dem Prinzen
en wieder angeregt und daß eine Discuſſion

darüber zwiſchen den ine ten begonnen hat. Jn
Rldizkreiſen wird erklärt, daß der Sultan, überzeugt, daß jeder Widerſ ſtand gegen dieſe Beſetzung

ausſichtslos wäre, ſich paſſiv verhalten würde.
Die Admirale ſegten den türkiſchen Gouverneur in

Kenntniß, daß ſie am 4. November die Ver
waltungsbureaus militäriſch beſetzen laſſen werden.
Der Zutritt zu dieſen werde ottomaniſchen Beamten
nicht ferner geſtattet ſein. Die ottomaniſchen
Truppen auf Kreta hätten mit dieſem Tage jeden
Dienſt einzuſtellen und müßten ſich in die Kaſernen
zurückziehen, die die Soldaten bewaffnet nicht
verlaſſen dürften. Die Gendarmerie werde ver
abſchiedet werden. Die in der Sudabucht ankernden
Transportſchiffe ſollen alle Truppen einſchiffen.
Die Pforte ſei erſucht, eiligſt weitere Dampfer für
den Transport der dann etwa noch übrig bleibenden
Truppen zu ſchicken. Die Admirale werden don
Schutz des Arſenals übernehmen. Die türkiſchen
Marineſoldaten werden auf einem türkiſchen Panzer
chiffe eingeſchifft, das bei Suda ankert. Vorläufig
werden die kretiſchen Städte vollſtändig
militäriſch regiert; die Finanzen bleiben in den
Händen der Admirale, mit Ausnahmen der Hälfte
der Zolleinnahmen, die wie früher dem Sultan
gehören. Der türkiſche Fiskalbeſttz, auch die Kaſernen
gehen in die Hände der Admirale über. Civil
gerichtshöfe werden nicht errichtet; dafür erledigt
die die Schuldenprozeſſe.

Gtaſterr. Aus China wird dem Reuterſchen
Bureau gemeldet, alle ſteben in Weihaiwei liegenden
engliſchen Kriegsſchiffe würden in vollſtändig kampf
bereitem Zuſtande gehalten; die Panzerſchiffe
„Victorious“ und „Untaunted“ nähmen in Tſchifu
eine vollſtändige Kohlenladung ein. Dieſelbe Mel
dung behauptet, daß ein großes ruſſtſches Geſchwader
in Port Arthur liege.

Aegypten. Aus dem Sudan ſind der
„Agenzia Stefani“ intereſſante Nachrichten zuge
gangen. Jn Ghedaref iſt eine Verſtärkung von
3000 Mann eingetroffen, die von Omdurman
gekommen ſind. Ahmed Fadil wurde von den
Ghidies (Jnfanterieſoldaten), welche ſich, 4000 an
der Zahl, den Aegyptern ergaben, im Stich gelaſſen
und ſlüchtete ſich mit den treugebliebenen Baggaras,
um den Khalifen aufzuſuchen. Die Wege zwiſchen
Kaſſala und Ghedaref befinden ſich in einem Zu
ſtande großer Unſicherheit, da dieſelben von Baggaras
durchſtreift werden.

Gftafrikag. Die Karawane des Fran-
zoſen Lagarde iſt nach einer Meldung der
„Voſſ. Ztg. zwei Tagereiſen von Dſchibuti durch
eine Danakiltruppe überfallen worden. 300Kameele, 4000 Gewehre, viel Schießbedarf und

alle für Negus Menelik beſtimmten Geſchenke fielen in die Hände der Danakil,
von denen zwanzig getödtet wurden. Lagarde und

di mit ihm aus Paris zurückkehrenden Abeſſinier
befanden ſich nicht bei der Karawane. Lagarde iſtder Gouverneur der franzöſiſchen Colonie Sſchibuti
am Rothen Meer und Vermittler der abeſſiniſch

franzöſiſchen Beziehungen. Das Mißgeſchick ſeiner
Karawane hat ſich Lagarde ſelbſt zuzuſchreiben, denn
nach glaubwürdigen Berichten iſt Dſchibuti unter
Lagardes Regiment völlig verwahrloſt. Jn und um
die Colonie Herr cht weder Ordnung noch Sicherheit

Jn Sachen der u er nt ein franzöſtſches Blatt, t i
S elc a gvabat

ch habe in der



fälligen Coupons ihrer Staatsſchuld vorgeſchoſſen
worden. Auffällig iſt allerdings, daß der Lärm
Aber das deutſch engliſche Abkommen mit einem
Male verſtummt iſt. Jndeß wird die Beſtätigung
jener Meldung abzuwarten ſein.

Deutſchland
Berlin, 3. Nov. Die Abreiſe der Prin

zeſſin Heinrich nach Kiautſchou iſt, wie das
Berl. Tagebl. meldet, nunmehr entgiltig anf den 11.
Rov. feſtgeſetzt worden. Die Prinzeſſin ſtattet zu
nächſt einen Veſuch am Darmftädter Hofe ab und
begiebt ſich am 13. November in Genug an Bord
des Lloyddampfer „Prinz Heinrich“. Der Erb
prinzeſſin von Meiningen hat der Kaiſer
„in Anerkennung der erſprießlichen Thätigkeit, welche
Ihre Königliche Hoheit an der Spitze des Vater
ländiſchen Frauenvereins der Provinz Schleſten fort
geſetzt und unermüdlich entfalte“, die Rothe Medaille

in Gold verliehen.
Die lippeſche Frage) iſt durch die am

Freitag erfolgte plötzliche Amtsentſetzung des Archiv
raths Berkemeyer in Detmold in ein neues
Stadium getreten. Ueber dieſe aufſehenerregende
Angelegenheit berichtet man aus Detmold: „Am
Freitag bereits wurde in Detmold der Archivrath
Berkemeyer auf Veranlaſſung des lippeſchen Staats
miniſters und Bundesrathsbevollmächtigten von
Mieſitſchek plötzlich ſeines Amtes entſetzt. Die
Suspendirung erfolgte unmittelbar nach einer Audienz,
welche der Miniſter im Laufe des Freitags beim
Graf Regenten hatte. Dieſe Angelegenheit, welche
in unzweifelhaftem Zuſammenhange mit dem lippe
ſchen Thronfolgeſtreit ſteht, erregt in Detmold be
greifliches Auſſehen und dürſte in allernächſter Zeit
weitere Kreiſe ziehen. Man zeigt ſich hier in
leitenden und, wie man annehmen darf, unterrichteten
Kreiſen über den „Fall“ ſehr zugeknöpft. Damit
im Zuſammenhange erwähnt der „Hann. Anz.“
Gerüchte, deren Für und Wider hier in der Stadt
aufs Lebhafteſte erörtert wird. Die eine Lesart
Heſagt: Kabinetsminiſter v. Mieſitſcheck habe von
dem bis Freitag noch aktiven Archivrath Aktenſtücke
gefordert, die ſich unter deſſen Obhut befinden
mußten, und die in engſtem Zuſammenhange mit
der Erfolgefrage ſtehen. Berkemeyer habe die
Herausgabe der Aktenſtücke verweigert,
und daraufhin ſei ſeine Entlaſſung erfolgt. Die
ſchon etwas ſenſationellere Verſion lautet, die Akten
ſeien überhaupt nicht zur Stelle geweſen, obſchon
ſie amtlich regiſtrirt waren, und der Archivrath habe,
nach ihrein Verbleib gefragt, die Angabe gemacht,
der Amtsvorgänger von Miſietſchick, der frühere
Kabinetsminiſter v. Oertzen, könne allein Aus
kunft ertheilen, wohin die Akten gekommen ſeien.

Hierzu wird weiter gemeldet, vaß die vermißten
Aktenſtücke ſich zum Theil in Bückeburg befän
den und daß gegen Herkemeyer ein Disziplinar
und ein gerichtliches Verfahren eingeleitet werden
ſolle. Berkemeyer gilt in Deimold für den Verfaſſer
eines gegen den Grafen Ernſt gerichteten Artikels
in der „Kölniſchen Zeitung.

(Has Reichsjuſtizam) hat, nach einer
Mittheilung der Aach. Ztg., dem Reichsgerichts
rath Spahn, dem bisherigen zweiten Vicepräſi
denten des Reichstags, der in Aachen als Candidat
des Centrums für das Abg. Haus aufgeſtellt iſt, für
den Fall ſeiner Wahl den Urlaub zur Ausübung
des Mandats verweigert. Nach Art. 21 der
Reichsverfaſſung bedürfen Beamte keines Urlaubs
zum Eintritt in den Reichstag. Ebenſo heißt es in
Art. 78 der preußiſchen Verfaſſung: Beamte bedürfen
eines Urlaubs zum Eintritt in die Kammer Das
Reichsjuſtizamt aber iſt, wie es ſcheint, der Anſicht,
daß Reichsbeamte zum Eintritt in den preußiſchen
Landtag des Urlaubs bedürfen. Zu welchem Zweck
dieſe Streitfrage aufgeworfen wird, iſt nicht erſicht
lich. Herr Spahn iſt bekanntlich Mitglied des
Reichstags. Jur Ausüdung dieſes Mandats bedarf
er keines Urlanbs. Da Reichstag und Abgeordneten
haus während des bei weitem größten Theiles der
Seſſion gleichzeitig tagen, ſo würde die Verweigerung
Des Urlaubs ſür den Landtag nicht die Wirkung
haben, den Reichsgerichtsrath Spahn zur Erfüllung
ſeiner Amtspflichten anzuhalten. Bei dieſer Sach
lage iſt das Vorgehen des Reichsjuſtizamts ſchwer

werſtändlich. Jn Aachen wird inzwiſchen an der
Candidatur Spahn's feſtgehalten. Dieſer aber hat
die Annahme des Mandats von der Ertheilung des
Urlaubs abhängig gemacht und erklärt, im Falle der
Wahl erneut um Urlaub einkommen zu wollen. Die
Wahl Spahn's iſt zweifellos.

Keine Perſonalveränderung) Die
Deutſche Dgsztg.“ iſt „ermächtigt“, mitzutheilen,
daß der Gouverneur von Deutſche Oſt
afrika, Generalmajor Liebert, der in Folge
des Aklebens ſeiner Gemahlin nach Deutſchland
gekommen iſt, demnächſt wieder auf ſeinen Poſten
zurückkehren werde. Damit ſoll, wie es ſcheint,
den Gerüchten entgeger en werden, daß Herr

das Gut S

Liebert als Nachfolger des Colonialdireckors von
Buchka genannt werde. Die demonſtratise Ver
trauenskundgebung, welche der Colonialrath in
ſeiner letzten Seſſton Herrn Dr. v. Büchka hat zu
Theil werden laſſen, macht nicht den Eindruck, als
ob der neue Colonialdirector ſchon wieder „amts

müde“ ſei.
D (Keune Ausweiſungen aus Schles

wigHolſtein) Jm Kreiſe Sonderburg ſind
4 väniſche Unterthanen, 2 Meieriſten, 1 Meieriſtin
und ein Knecht ausgewieſen worden, die ſämmtlich
bei dem Meiereipächter Zachariaſſon in Düppel,
einem Anhänger der däniſchen Lostrennungspartei,

in Dienſt waren.
S (Colonialpolitik) Der Mittelpunkt

heftiger Kämpfe war im Juli in Deutſch
Oſtafrika die Miſſion ver Brüdergemeinde in
Nramba, welche die Station erſt kürzlich von der
engliſchen Miſſionsgeſellſchaft übernommen hatte.
In Jnkonongo, der Reſidenz Katugo Moros ſollten
Gerichtsſizungen abgehalten werden, bei denen der
Häuptling ſelbſt betheiligt war. Katugo und ſeine
Kathgeber flohen aber, verſuchten ſogar das Lager
der Europäer anzugreifen und drohten der Miſſion.
Die umwohnenden Häuptlinge wurden nun von
Herrn v. Trotha, der aus Tabora eine Verſtärkung
von 65 Mann und ein Geſchütz beantragte, aufge
fordert, ihre Krieger ins Feld zu ſtellen, wofür ſie
von Katugas Männern mit dem Abbrennen ihrer
Dörfer und Niedermetelung ihrer Einwohner beſtraft
wurden. Tag und Nacht loderken die Brände rings
Um in der Ebene und Dauſende von Menſchen,
hauptſächlich Hirten, ſlohen in die Nühe der Miſſtons

ſtation.
wurde Katuga 15. Juli in ſeinem Lager bei Aſſieta
überfallen und vertrieben, nachdem ihm die Kinder,
die er mitführte, ſowie 1600 Hinterladerpatronen
abgenommen waren. Kakuga entkam zwar, iſt
aher, nach ſpäteren Meldungen vollkommen machtlos
geworden. Ueber die weiße Bevölkerung
im Schutzgebiet von Deutſch O Kafrika nach dem
Stande vom 1. Januar 1898 wird in Deutſchen
Eolonialbl. eine genaue Statiſtik mitgetheitt Daraus
ergiebt ſich, daß in dem ganzen großen Gebiet, das
ſaſt doppelt ſo groß iſt wie das deutſche Reich, über
haupt nur 880 Weiße vorhanden ſind. Unter dieſen
ſind nur 665 Deutſche und von dieſen 665 Deutſchen
ſind mehr als die Hülfte 338 Angehörige
des Gouvernemente, der Schittztruppe und der
Poſt, neben 5 deutſchen Angeſtellten der Uſambara
vahn, 83 deutſchen Miſſtonaren, 53 deutſchen Frauen,
22 Pflegeſchweſtern, 3 Miſſtonarinnen, 38 Kindern.
Außerdem giebt es in ganz DeutſchOſtafrika an
Deutſchen im ganzen nur 39 Kaufleute, 48 Pflan
zer, 4 Bergleute, 5 Gaſtwirthe, 11 Handwerker, 2
Arbeiter, 2 Baunnternehmer, 2 Berufsjäger; alſo
nur 113 Deutſche, die nicht der Beſatzung, der
Verwaltung oder den Miſſtonsanſtalten angehören.
Da aber von den 39 deutſchen Kauflenten und 5
deutſchen Gaſtwirthen ſicher die Mehrzahl ihre Kund
ſchaft auch nur in der Schutztruppe Hat, ſo bleiben
im ganzen nur etwa 70 ſelbſtändige Deutſche in
dem ganzen Schutzgebiet übrig, die nicht aus den
Taſchen der deutſchen Steuerzahler oder aus kirch
lichen Mitteln direkt oder indirect erhalten werden

müſſen

Volkswirthſchaſtliches.
Die Fleiſchnoth hat auch die Stadt

colklegien in Kiel beſchäftigt. Eine Vorlage des
Magiſtrats, die den Anſchluß an eine in Sachen
der Vieheinfuhr von der Kieler Handelskammer an
den Bundesrath gerichtete Eingabe beantragt, gab
den Anlaß zu einer eingehenden Erörterung. Damit
trat die vemerkenswerthe Erſcheinung zu Tage, daß
auch von konſervativer Seite kein Einſpruch gegen
das beabſichtigte Vorgehen der Stadt erhoben wurde,
wohl aber ein ſelbſtändiges Vorgehen nach einer
gründlichen Unterſuchung der thatſächlichen Verhält
niſſe in Vorſchlag gebracht wurde. Dieſem Vor
ſchlage ſchloſſen ſich die Collegien an, die für die
Vorbereitung der Petition eine eigene Commiſſton
wählten.

Eine ſchärfere Ueberwachung des
Nährungsmittelverkehrs in den Kaſernen
hat der Kriegsminiſter aus Anlaß von Typhus-
fällen angeordnet, die auf den Genuß von ſchäd-
lichen Nahrungsmitteln zurückgeführt werden. Fort
während ſollen jetzt in den Kantinen und Menagen
genaue Controllen und Unterſuchungen der zum
Gebrauch beſtimmten Eßwaaren und Gekränke ver
anſtaltet werden. Hierzu iſt jedesmal ein Militär
arzt in Aſſiſtenz eines Offiziers beſtimnmnt, die ohne
vorherige Anmeldung zur Vornahme der Unter
ſuchungen erſcheinen.

Zum Kapitel „Noth der Landwirth-
ſch aft“ theilt Prof. LehmannHohenberg in Kiel,
der von dem bekannten agrariſchen Heißſporn Klapper

ginnen in Oſtpreußen für 1160 000
rM. erworben hat, mit, daß ihm Herr Klapper

Als die Verſtärkung eingetroffen war

erklärte, daß das Gut Sillginnen unter ſeinen Händen
ſich mit 5 bis 6 pEt. verzin ſt habe. Dieſe
Behauptung, ſo ſchreibt Prof. Lehmann, ſteht in
einem merkwürdigen Gegenſatz zu ſeinen ſonſtigen
Auslaſſungen über die üble Lage der Landwirthſchaft.

Die Meldung der „Aulg. FleiſcherZtg.“, daß
die Einfuhr ungariſcher Schweine demnächſt
wieder geſtattet werden würde, war von vornherein
wenig wahrſcheinlich, da nicht anzunehmen iſt, daß
zur Erleichterung der Bieheinfuhr etwas geſchehen
werde, ehe das Ergebniß ver ſeitens des Reichs
kanzlers veranlaßten Erhebungen vorliegt. Gegen
über der „Allg. FleiſcherZtg.“, welche den neulichen
Befuch des Landwirthſchaftsminiſter auf dem Ber
ner Centralviehhof mit jener Maßregel in Zu
ſammenhang bringen zu können glaubte, ſtellt die
„N. A. 3.“ die Thatſache feſt, daß der erwähnte
Beſuch lediglich der Beſichtigung der vortrefflichen
Neuanlagen und Erweiterungen des Centralviehhofes

gegolten habe.
Zur Beſchlußfaſſung über den Antrag Ber

ins auſ Einberufung des preußiſchen St ädte-
tags behufs Stellungnahme zu der Frage Was
hat zu geſchehen, um die infolge der Grenzſperre
gegen die Vieheinfrhr eingetretene Vertheuernug
des Fleiſches zu beſeitigen? hat der ſtellver
treſende Vorſitzende Oberbürgermeiſter Becker Köln
den Vorſtand zum November berufen. Außerdem
ſoll noch ein Geſetzentwurf, betreffend die Rechts
verhältniſſe der Communalbeamten und die Frage
des Schutzes des Kleingewerbes gegen die Waaren
häuſer auf die Tagesordnung geſetzt werden.

Provinz und Umgegend,
Halle, Nov. Jn der geſtrigen Sitzung der

Straſtammer II. erhielt ein roher Patron, der
Arbeiter Otto Klunſe von hier, eine recht einpfind
ſiche, indeſſen gerechte Straſe. Derſelbe hatte auf
der Acveitsſtelle mit anderen Arbeitern Streit an
gefangen und dabei u. a. einen alten Mann, den
Vorarbeiter Peter, der ihm gütlich zuredete, un
menſchlich behandelt, indem er mit einem Stock auf
ihn losſchlug, ihn ſtieß und mit Füßen trat, wohin
er traf Der Gerichtshof belegte ihn für dieſe
Brutalität mit einer Gefängnißſtrafe von v Jahr
6 Monaten, verflügte auch ſeine ſofortige Verhaftung

da Fluchtverdacht vorlag.
Weißenfels, 2. Nov. Geſtern früh wurde

auf dem Klemmberg eine männliche Leiche auf
gefunden. Der Selbſtmörder Denn ein
ſolcher war es zweifellos hatte ſich mit einem
mit Waſſer geladenen Piſtol in den Mund ge
ſchoſſen. Die Wirkung war eine fürchterliche der
Kopf war vollſtändig auseinander geriſſen, Hirn
und Schädeltheile lagen in einiger Entfernung
umher. Der freiwillig aus dem Leben Geſchiedene
nimmt in einem Notizbuche vsn ſeinen Kindern,
Eltern und Geſchwiſtern ſchriftlich Abſchied und
veſchuldigt ſeine Frau, ihn in den Tod getrieben
zu haben. Unterſchrieben iſt dieſer Abſchied mit
Karl Lenzer aus Hohenmölſen.

t Döllnitz (Saalkreis), 31. Oct. Der Geſchirr
führer Jhland von der hieſigen Rittergutsbrauerei
haite das Unglück, als er auf der Straße nach
Lochau einem entgegenkommenden Gefährt ausweichen
wollte, infolge des heftigen Anziehens ſeiner Pferde
vom Wagen geſchleudert zu werden. Die Räder
des Wagens gingen ihm über den Unterleib und
Bruſt, ſodaß er erhebliche bedenkliche Verletzungen
davontrug, die das Leben des Bedauernswerthen

gefährden.Mäühlhauſen, 30. Oct. Mit 800 Mk.
durchgebrannt iſt vor einigen Tagen der ca.
26 jährige Hausburſche Guſtav Diener aus
Rothenburg a. Fulda. D., welcher erſt ſeit drei
Wochen in einem Speditionsgeſchäft hierſelbſt ange
ſtellt war, hatte am Donnerstag den Auftrag
erhalten, einen Geldbrief mit 800 Mk. zur Poſt zu
befördern. Er öffnete den Geldbrief, entnahm ihm
die acht Hundertmarkſcheine und ging am Freitag
mit ſeinem Raube auf und davon. Wie es ſcheint,
hat er ſich zunächſt nach Halle a. S. gewandt.
Um Zeit zu gewinnen, ſich beſſer in Sicherheit zu
bringen, hat er einen Brief ohne Jnhalt an die
betr. Firma abgeſandt. Einen der Hundertmark
ſcheine hat der Gauner hier gewechſelt. Seinem
Wirthe iſt er mit der Zeche durchgebrannt.

7 Gebeſee, 30. Ock Als an einem der letzten
Abende der hieſtge Poſtbote Fiſcher nach Hauſe
ging, wurde er auf der Straße von einem Manne,
der ſich verſteckt gehalten hatte, angefallen und durch
Meſſerſtiche in den Hals, in den Rücken und in
einen Arm ſchwer verletzt. Der Attentäter der
Dienſttnecht Albert Bennewis aus Gebeſee, iſt
haftet und im Landgerichtsgefaängniß zu Erfun
untergebracht worden. Die robe That gilt als en
Racheakt. Vor etwa einem Jahre hatte Fiſcher in
eine Strafprozeßſache gegen Bennewiz als Zeuge

fungirt.
h
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Her Publikum gegenüber keine VPeranwortung.

Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer ſo früh

Feenden ſagen wir Allen auf dieſem Wege

Anzeige
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

FamilienNachrichten.

B. a m M
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Entſchlafenen, ſowie für die reichen Blumen

Anſern innigſten Dank.
Heinrieh Vogler nebſt Kindern.

an k.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Kindes ſagen hierdurch Allen herzlichen Dank.

Otto BIoritz med. Wrau-

Amtliches
Bekanntmachung.

Nachdem ich von dem Herrn Regierungs
Präſidenten zum Commiſſar für das weitere
erfahren zur Bildung einer Zwangsinnung
Für das Bau Handwerk in Lützen beftellt
worden bin, bringe ich zur Kenntniß der Be
Zheiligten, daß die Aeuß rungen für oder
gegen die Bildung dieſer für die Ortſchaften
es Amtsgerichtsbezirks Lützen zu errichtende
Zwangs Jnnung ſchriftlich oder mündlich bis
Zu 159. November d. J. bei mir abzugeben
Kind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung
kann während des angegebenen Zeitraumes
werktäglich von 8 bis I Uhr in den Dienſt
räumen des Landrathsamtes erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker,
welche in den zum Amtsgerichtsbezirk Lützen
gehörigen Ortſchaften das Bauhandwerk be
treiben zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem
Bemerken guf, daß nur ſolche Erklärungen,
Welche erkennen laſſen, ob der Exklärende der
Errichtung der ZwangsJnnung zuſtimmt
der nicht, gültig ſind, Und daß nach Ablauf
Des bigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen
unberückſichtigt bleiben.

Die Ortebehörden haben vorſtehende Be
Zanntmachung den Intereſſenten noch be
ſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg den 29. October 1898.
Der Königliche Landeath.

Graf d'Haußonvilkle-

en a ßnwentteige rnd e53 e JS wan Hyertege g.
F.

Zin Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die im Grundbuche von Merſeburg Band 20
Blatt 998 auf den Namen der Wittwe
Wenilie Peuſchel geb. Walker zu Merſe
Sarg eingetragenen, zu Merſeburg belegenen
Wrundſücke:Gtercomplege n. Hausgrundſtücke

u M an 4Große Rachlag Auction.

Sreitag den 4, Nov. d. J.
von vorm. 9 Ahr ger

werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9, die bei letzter
Auction übrig gebliebenen Sachen, als:

1 Kleiderſecretär, div. Schränke
mehrere Kommpdes, Tiſche,
Stühle, 2 Bettſtellen m. Matratze,
Waſchmaſchine;

fernerein Lancaſter-Gewehr u. dergl.
wehr

öffentlich meiſtbielend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 31. October 1898.

rie. I. Kunth-
Hente
J 3 7ugchen. van Ahzr an

verſteigere ich im „Caſtno
eine Partie Poſamenten, Tücher,
Strickjacken, ſowie Haus und
Wirthſchaftsgeräthe.
Gegenſtände zur Mitverſtei

gerung werden angenommen.

abe.
C Se eSubnastation!!
Das DOelgrube N. 3 belegene, auf

Maurer Gustay Korn zu Merſeburg
eingrtragene Wohnhaus ſoll
Sonnabend den 5. November 1898

vormittags 9 Ahr,
an Gerichtsſtelle zwangsweiſeverſteigert werden.

W 6n t
iſt zu verkaufen

gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße IS,

zur Vermittelung von Verlünſen,
pachtungen, Hhypotheles,

verzeichniſſen e.

n 83 on 4 W i FsSin gut erhalteger Kinderwagen
tſteht zu verkaufen gr. Sixtiſtraſte S.

a h ele l hals 2. Hupothek auf neues Haus zu leihen
geſucht (ſtädt. Brandkaſſe 20600 Mk. Gefl.
Offerten bitte unter C I 99 an die Exped.
d. Bl. abzugeben

r e t T e vEine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weiſze Maner 4.
Se EER G1, Etage mit 6 Zimmern und Zubehör, Preis

480 Mk., zum I. Januar 1899 zu beziehen
eventl. zum 1. April

Weiſzeufelſer Strafe 9.
Gberhneg ſtraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.

t gKetne Wohnung
an einzelne Leute zu vermiethen

Burgſtraße 12.

r neClohiglkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,

vom 1. Janitgr 1899 ab für den Preis von
335 Mk. yro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungsgeit von 12—3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

v. Mieohaelis, Major a. D
um Dachrahrem ehe

c nJndiſche Lanfenten 1,3,
m zur Zunht geeignet, ſowie

er a Fat duS jene fette Häuſe Da
verkauft Mel. Sachsse- Röſſen 22.

Ruſſ. Joch-Willard, faſt neu, billig.
O. Hut an der Geiſel 2.

Eine Kuh mit Kalb ſtehtC verkanfen
e ehen gr. 110v ee 9 9 u

Jn Stadt Merſeburg ein Hausgrundſtück
WTeichſtraße 10.
Er. 1. Hebautes Grundftück, Kartenblatt 6,

Flächen Abſchnitt 897 10von s 66 m
Plan 734, Kartenblatt 6, Flächen
Abſchnitt 21 von 6 a 90 qm

W. Walzende Grundſtücke
MNe. 1. Flur Merſeburg, Kartenblatt 6, Par

zelle 696/6 Teichſtraße, Acker von
17 a 50 qm
am 7. Jannar I899,

vorm. H Uhr,

3.

wer dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
Kede Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, ver in
Keigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit I Thaler
Reinertrag und einer Fläche von 17,50 a zur
Kirundſteuer mit 619 Mk. Nutzungswerth zur
Webäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
Fhlags wird

am 7. Januar I899,
mittags I Uhr,

am Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 28. October 1898.

HKöämgliches Amtsgericht. Abtheilung 3.

Bekanntmachung.
Es wird in Exinnerung gebracht, daß

Fammtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
enern, ſowie auch das Schulgeld pro
Hectober, November und Dezember er. bis zum

15. November er.
gezehlt werden müſſen.

Kach Ablauf dieſer Friſt muß uach den
geſetzlichen Beſtimmungen Fegen die Säumigen

e ort mit der koſtenpſlichtigen Mahnung
Sei. Beitreibung vorgegangen werden

Merſeburg, den 31. October 1898.
Der Magiſtrat.

e

Auern ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg
Rzecwwoeln dem D. Nov. I898,

von 9 U sb,Ter nicht eingelöſten Pfand de von 723851
enthaltend G

Kleidungsſtücke, Federbe
Die etwaigen Ueberſe

Wehresfriſt in Empfang g
Merſeburg, den

Der Vertv
a

n verbunden

Roggen und Maſchinenſtroh
zu verkaufen Atzen ger

S Eine Färſe De
ſteht zu verkaufen bei

K. Bauer Esllenbet.
Sonnabens ſteht ein

S (Börge) zu verkaufen

Vorwert 2.
Ein guter Hofhund

iſt zu verkaufen bei
Ditemnar, Rathshof.

zu verkauſen. O.

h.
zuverläſſig ung ſchwer im Zug, verkauft
billig

franz Bauermann,
Fleiſchermeiſrer,

Keuſchberg b. Dürrenberg.
Eine Kuh mit dem Kalbe

Siſt zu verkauſen

Pretzſch I.
Perlie leere Pagt

ſind zu verkaufen.
Gust. Lats Weacehf.

d a deu hen sCine retahle Land ſchmiede,
e

Iott gehendemmit

Näheres bei
Feister, Eiſenhandlung, Merſeburg.T

W

k5 aa JSt e
e

en.

I mmer nit Fett,
ſep. Eingang, zu vermiethen

Lindenſtraſßze 10.

e e ren enEine gröere Wohnung,
von zweiten die Wahl, zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter
beziehbar

L. euren t 4.
2 Schlaftellen

ſind offen Brauhausſtr. 8, 1 Tr.

Jeinſte Zolßerei-Tafebukter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beſte Speiſe- und VBacköle,

Schmalz, Margarine
in div. Preislagen,

Ia, Braunſchweiger Hemüſe
Conſerven,

Zailch- Heiſe v. Dr. Hamilkon,
echt Holl. Cacgo's,

Corned-Weeſ.
Jeinſten Schweizer imburger-

HKümmel-, Romadur-,
Thüringer u. Landkäſe, ferner

Jrühſlück und Katſerkäſe
in vorzüglicher Qualität,

Sinners Getreide-Sreßheſe
allerbeſte Qualität von unerreichter Triehe
kraft und h e empfiehlt

Cauel arg
Fette junge Gänſe, 8- 10 Pfd. ſchwer

à Pfd. 44 Pf. fette junge Enten, bis 6
Pfd. ſchwer, à Pfund 55 Pf. Gaäpſedannen
mit Bruſtfedern à Pfd. 1,50 Mt. verſendet
Alles franko gegen Nachnahme die Maſtan
ſtalt von K. Adelsohm, Trappönen, Oſtp.

Vierländer Gänſe und Enten,
friſche junge Haſen,

friſche junge Faſanen,
Rügenwalder Gänſepökelſleiſch,

Nügenwalder Gänſebrüſte
Rügenwalder Gänſeſchmalz,

echte Straßburger Gänſeleber
Paſteten,

eingemachte Preißelbeeren, Senf
Gurken, Pfeſſer u. ſaure Gurken,
ital. Prünellen und Aprikoſen,

ital. Maronen
empfieht C. Zimmermann.

e e en.

Geſucht wird e T. Dezember vegiehhar)

3 r 5 t aS eine Wohnung
für kinderloſe Leute im Preis von 23-30 Thlr.
Offerten unter 2098 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Tember-
S etFür Neſtanratenve

5874 n e du. Bierhandlungen!
Forzuelare zu den nach den 88 9, 10

und 11 der mit dem 1. October 1837 in
Kraft getretenen Bierſteuer-Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachtnetſnugen,
Enzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

T. rer Oelgrube Nr. 5
Langſttefelnh e evon guten Rindleder in großer Auswahl.

Wenn Der Seitenbentel 2.
Dem geehrten Vuhlikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

S FDampfeBettfeders

ZB 2 e W.Reinigungs Auſtals
n empfehlende Erinnerung

Gartnor, Poſtſtr. 83.

r o ar rdir unſere Abonnenten!

e S.Wandfarten
e

ghzugebenabzugeben.

Grosse Waldhasen u.
Mann chen

ſind eingetroffen bei

re renSand.
Pfarukrchen und Kartofelkriugel,

Rinder-Rälhrzwieback,
unbertroffen,

Coabnrger Schenützchen,
feinſtes Gebäck zu Punſch, Wein, Thee

empfiehlt

Robert Heyne.

Empfehle in nur friſcher Waare
ganz und zerlegt:

fetſch geſchsſſene Zaſen,
t ewilde Kaninchen

S

a 5 e ehieſige Sett- u. Zratgüänſe,
u oSresdener Günſe,

z argl. Himmer,

S aen, Suppenhühner,



In a Uea Staaten zum PATEMIE. aagenommes.

ſsche Siph ſoncseet

S e enNatue, Form, Fabrikmar Bild gesetzl. geschütztEcht Cuhnhegeher Exporthier.

„tdeutsches Porterbier,
NHürnberger Exportbier,

„Köstritzer Schwarzhier,
Münchener Bürgerbräu.

Exporthier nach Münchener Art.
Lagerbier

„HDessauer Waldschlösschen,
Pilsener.

„WVeizenlagerbier.
Lhampagner-Weisebier

empfiehlt in Globus Selbſtſchänkern
und Flaſchen frei Hauserſter Merſeburger Globus- Selbſt

ſchänker n. e r von

Carl n

ganz und wegtgeh n Pfd. Mk. 1,40,

Je Kenken 090eh-Wlätter u. Kochſteiſ

feiſte Jaſanenhähne und
Hennen,

e Rebßühner.,
feinſte Hieſige Jett und

Wratgänſe.auf Wunſch e und getheilt,

feinſte hieſtge Enten
empfiehlt

M. V Roßmarkt,
Athractt,
deutſch nnd a

Luckeuauer drifetz

Ludenn wer Preßſteine,

eLukkenaer GrudeCol,

grobköraig, e e
Sorte.

Außerdem

edh tückig, ſowie e lonett und

geſtebt, auch

n J e halte
J J S9 2 dW n r Jn KannU al Ka

ſehen in Thüringer
500StuckgrossePommersche Ganse

ofes zu Verkauf. Freitag Aebung,
um Z. hr für Damen, um S hre für
Herren. Schumann.

a s e 2 tHe er e u.
ichn ung, ivorgezeichnet und auch ohne Ze

e e Sp.

Dom- Männer verein
Montag den 7. Noavember,

abends S Uhr,
im „Kyhümnser Steinſtr. 9.

„Wodurch unterſcheidet ſich der Proteſtan

e ne es
in reicher Auswahl mit vielen e tismus vom römiſchen Katholicismus 2“ Die

Bithorn.2Neu! er erſte Samittengbend
an m g. er AltenburBrancmal- r Altenburg

z Sonntag den G. November,Apparat abends Uhr,9 in der Kaiser W heim Lene ſtatt.
e Die Einlaßkarten ſind am Saaleingange

u V 6 abzugeben. Es wird gebeten, das Thüringer
5 Volksliederbuch mitzubringen; eine Anzaht

von Exemplaren wird noch zum Preiſe von
je 10 Pf. dargeboten werden.

Der

Ckobigkauer Skraße,
D. Mtochel.

Mstallformer (Gellgießer)

S e z

l an unentgeltlich weggefahren werden
5 ne 9

Durch das bei mir jetzt eingeführte Rahbattsystem ſind dem ſtändig bei für dauernde Arbeit bet hohem Lohn

Se Sist die e aller
r

mir en en e e

sagen die Hausfrauen und empfehlen

ſofort geſucht.

A. Werneburg de Co
Armaturenfabrik,

r a. J eLehemädchen

für eine leichte Fabrikation geſucht.

B. GoſenSand 7.

Jawonl,
S0 i es,

Einen Bacergeſellen

ſucht ſofort Otto Mihe.
Einen Bückerlehrling

S ſucht Otto Elbe, Bäckermeiſter

es ihren Preundinnen.

ſowie et anderen

s netefertigt nach Maaß ſauber und

gutdie SpezialLeinen

n. al Tone
Ken Helene 3

Altes Kupfer, Zink an Se
kaufen zu hohen e

Geobr. Wiegamél.
Turn- Verein „Jann“

Fumken burg
Sonntag den 6. November,

von 3 Uhr nachm. ab bis 7 Uhr abends,Großes Concert
on abends 8 Uhr n

Mut aus geführt von dem Dame Seſeer
oncerdia Direction M. Meyer.
B. Freunde und Gönner der freien

Turnſache herzlich willkommen

Der Vorstand

90928068909S Sehält Sonntag den G. November, S
C unchm. Z Uhr t. abends 8 Uhr, 2

im O in o ſein 2
Der Vorſtand.See sAn

lfoſort g

6

S e Tänzchen El e
S

Ein Geſchirrführer
Du wird ſofort geſucht

W. W. SemK, Halleſche Straße 10.

Frau voder älteres Mädchen
t als Auſ wartung für die MorgenſtundenVahnkiſte 44 Stück Mk. 1,60. geſngt S Poſtſtraße 6 L

Verein ehem. Cavallerie. Ein ſauberes ordenlliches Müchen

Sonnabend den 5. v. M., abends wird zum 1. Januar oder auch früher zu

S Uhr, miethen geſuchtMonats Verſammlung Weisse Mauer b. L.im Terenslocal Katser Wuneims- r in junger ſchwarzer Hund,
alles Aufnahme neuer Kameraden guf den Namen „Schweiger hozer“ hörend, entDer Borſtaud. anſen, Abzugebet gr. Sixtiſtr

Geh. Rechnungsabſchluß
Dex b rung des Vorſchuß Vereins zu Merſekurg, S. V.mit beſchränkter Paſtoſicht

Sonntag und Montag von nachm. 9 Uhr an te pro Monat October 1898.Einnahme, Mark Pwozu freundlichſt einladet Kropf. Kaſſenbeſtand v. Monat September 13,600 70
Heute Freitag Rückzahlung auf gegebene Vorſchüfſe 265 301 01

Fr. n Stephan
Bücklinge! Bücklinge!

Hamburger Vollbücklinge

BVorſchuß Zinſen 38 64 75S friſche hansſchl. Vurft, e von Mitgliedern 05

Reſervefon s
Se Wilt, Lindenſtr. 14 Aufgenommene Anlehen 47,784 07

Jncaſſo Conto Si er s GiroConto Berlin 11,393 46
Laufende Rechnung Berlin 1689 90

S Bank Conto
Conto für Verſchiedene 92839 35Paloramn,

S Tirol Zillerthal.
Summa 293,105 29

S AusgabeGEegebene Vorſchüſſe 166,721 84
rück te 2 39582 53S dent en 28Zurückgezahltes Vereinscapital S

Verwaltungskoſten 732 23
Jncaſſo Conto eGiro Conto Berlin 28 326 31
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto 44,266 10432 98Eonto für Verſchiedene

Summa 270,068 02
Mithin Beſtand 23,037 27

F. G. Dürr. E. Hartung R. Hehne.
Durchſchnitts Marktpreis

für den Monat October 1898.

JnſtrumentalConcert
des h en Damen Orchefters

Concordig“. p. 100 kg p. 100
S 7 7 Weizen, guter 17 Heu8 48 3 O eng m 5 e r 15 30 Rindfl. von derHub canra ſt gen do. i i 135Gerſte, 920.Hafer do.

2 e do.
16 56 Bauchfleiſch do. 11s
s Schweine 230
17 galbſteiſch, doo 21 Hammelft. po 125

do. 475 Speck (ger.), d
381 Butter, do.190 Eier, vro Scheg

Hierzu eine VBeilage,

e



gefahren werden

kKauer Straße
l.

e aer Senn
eit bei hohem n

arg A
turenfabrik,

Delitſcherſtraße.

ädchen

rilation geſucht.

oldstein,
Zand 7.

h
Kergeſellen

Oito Ehbe,

kerlehrling

lleſche Straße 10.

es Mödchen
e die Morgeyſtunden

Poſe o.vie M
oder auch früher u

Mauer Ib, I.
Watger hin
hweiger“ hörend, en

gr, Sixtiſtr
m
zsabſchluß
zu Merſeburg E.

er Haſthſlicht
ctober 189
ahme, Batk
September 13,600

e Vorſchüſe 205 el
3864

170
tgliedern

x e
Berlin

92
e

Suutma M Iä

ges zagab
99582 53

568
r

ſt 92nscapital n

verlin

Beilage zu Nr. 259 des „Merſeburger Correſpondent vom 4. November 1898.

Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Depeſchen wechſel mit dem Großherzog

von Badeu. Der Kaiſer richtete am Montag
an den Großherzog folgendes Telegramm „Unter
dem Eindruck der erhebenden Feier der Einweihung
der Erlöſerkirche iſt es mir Herzensbedürfniß, Euer
Königlichen Hoheit meinen herzlichen Dank für die
warme Theilnahme auszuſprechen, welche Euer
Königl. Hoheit dieſer für das evangeliſche Bekennt
niß ſo bedentungsvollen Feier durch Entſendung eines
Vertretens des dortigen Kirchenregiments zu be
thätigen die Gewogenheit gehabt haben. Jn der
Antwort des Großherzogs heißt es: „Die durch
Euer Majeſtät gerufenen Vertreter der geſammten
evangeliſchen Landeskirche des deutſchen Reiches ſind
nun an geheiligter Stälkte zu unlöslichem geiſtigen
Bund erneut vereint in der Kraft unerſchütterlichen
Glaubens an den ErlöſerHeiland.“

Im Anſchluß an die Beſttzergreifung der „Dor-
mition de la Sainte Vierge“ beſuchte das Kaiſer
paar Montag Nachmittag das Grab Davibds,
eines der größten moslemitiſchen Heiligthümer und
das Coenaculum, ſowie das armeniſche Pa
triarchat. Am Abend fand bei dem Kaiſerpaar
größere Tafel für die türkiſchen Behörden und ſpäter
eine Vereinigung eines großen Theils der in Jeru
ſalem anweſenden deutſchen Landslente ſtatt. Dienſtag
früh beſuchten die Majeſtäten zu Pferde den Oel
berg, Gethſemane und Bethanien, am Nach
mittag das Syriſche Waiſenhaus. Das Be
finden des Kaiſerpaares iſt vortrefflich; ebenſo iſt
das ganze Gefolge geſund.

Das Grab Davids, welches dem Kaiſer und
der Kaiſerin auf ausdrücklichen Befehl des
Sultans gezeigt wurde, war bisher noch von
keinem Nichtmohamedaner betreten worden. Der
Jmam hielt an den Kaiſer eine Anſprache in welcher
er dieſen Umſtand hervorhob und hinzufügte, daß
dem Deutſchen Kaiſer, dem Freunde des Sultans,
alle mohamedaniſchen Jnſtikute offenſtänden. Dieſes
Entgegenkommen des Sultans hat nach der „Köln.
Ztg. nicht verfehlt, in Jeruſalem überall großes
Aufſehen zu erregen.

Von einem anderen Berichterſtatter wird dem
„Wolffſchen Bureau“ zur theilweiſen Ergänzung
hoch mitgetheilt: Am Montag Abend fand bei dem
Kaiſerpaar eine Sojree ſtakt, zu welcher die an
läßlich der Einweihung der Erlöſerkirche einge
troffenen Geiſtlichen und Johanniter Ritter eingeladen
waren. Vor dem kaiſerlichen Zeltlager wurde ein
Feuerwerk abgebrannt, das der Sultan aus
Konſtantinopel geſchickt hatte. Dienſtag Morgen
beſuchten die Majeſtäten den Oelberg. Sie
verweilten einige Zeit in dem Garten des
FranziskanerKloſters, wo ſie von dem deutſchen
Pater Crescentius, einem gebornen Weſtfalen,
der den deutſchefranzöſiſchen Feldzug bei den 8.
Huſaren mitgemacht hat, umhergeführt wurden.
Am Nachmitlage wurde das evangeliſche
Waiſenhaus beſucht, wo die Majeſtäten von der
Wittwe des Begründers Johann Ludwig Schneller
und deſſen beiden Söhnen, den Paßſtoren Ludwig
und Theodor Schneller empfangen und begrüßt
wurden. Das hohe Paar beſichtigte alle Räume der
umfangreichen Anſtalt und wohnte dem Unterricht
in verſchiedenen Zweigen deſſelben bei. Nach faſt
zweiſtündigem Verweilen kehrte das Kaiſerpaar zum
Zeltlager zurück.

Noch eine Anſprache des Kaiſers. Beim
Durchzug durch die TemplerColvnie von Jeruſalem
am Dienſtag erwiderte der Kaiſer auf die Anſprache,
welche der Führer der deutſchen Coloniſten Herr
Sander an ihn richtete, folgendes Ich freue mich,
hier ſo viele Landsleute zu ſehen und ich danke Euch
für den ſchönen Empfang. Es freut mich, daß Jhr
es verſtanden habt, durch Euer perſönliches Leben
Euren Nachbarn ein gutes Beiſpiel zu geben, und
daß Ihr gezeigt habt, wie man es machen muß, um
in dieſen Ländern dem deutſchen Namen Achtung
zu verſchaffen. Ihr habt, wie ich ſchon in den
anderen Colonien geſehen habe, durch Eueren Fleiß
und Eure Frömmigkeit dem deutſchen Namen Ehre
gemacht und Euch einen guten Ruf erworben hier
und auch im Auslande und habt gezeigt, wie man
es angreifen muß, öde Felder wieder fruchtbar zu
machen. Ihr ſeid dem größeren Theil nach, ſoviel
ich weiß, Schwaben ich habe dem König von
Württemberg telegraphirt, daß ich ſeine Landsleute
in Haifa und Jaffa in gutem Wohlſein angetroffen
habe, und habe auch von ihm eine freundliche Ant
wort erhalten, und er hat mir aufgetragen, Euch zu
grüßen. Jhr habt es hier leichter als wir
anderen, weil Jhr in nächſter Umgebung der
heiligen Stätten wohnt, wodurch Jhr immer neue
Antriebe zum Guten ſchöpfen könnt. Ich hoffe, daß,
wie augenblicklich, ſo auch in Zukunft die freund
ſchaftlichen Beziehungen zum Ozmaniſchen Reiche,

und insbeſondere die Freundſchaft zwiſchen Sr.
Majeſtät dem Sultan und mir, dazu dienen wird,
Euere Aufgabe Euch zu erleichtern. Wenn irgend
einer von Euch meines Schutzes bedarf, ſo bin
ich da, und er kann ſich an mich wenden, welcher
Confeſſton er auch angehören möge, und erfreulicher
Weiſe iſt das Deutſche Reich ja im Stande,
ſeinen Angehörigen im Auslande nach
haltigen Schutz zu gewähren.“

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben auch die Reiſe
nach Nazareth aufgegeben und bleiben bis zum 4.
November in Jeruſalem.

Das Wetter war am Dienſtag bei ſtärkerer
Wolkenbildung und Wind weniger heiß
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S 99Provinz und Umgegend
Torgau, 2. Nov. Erſchoſfen hat ſich der

Director der chemiſchen Fabrik in Herzberg, Dr.
Weiß, wie man wiſſen will infolge entdeckter
Unterſchlagungen in Höhe von 80--100000 Mk.
Der Verſtorbene bezog einen feſten Jahresgehalt von
12000 Mk. und hätte damit brillant auskommen
können. Auf der anderen Seite wundert man ſtch,
wo das viele Geld hingekommen iſt, da Weiß ſelbſt
wenig verbraucht haben ſoll.

x. Weißenfels, 2. Nov. Jn verſchiedenen
Ortſchaften unſeres Kreiſes ſind unter den Kindern
die Maſern ausgebrochen, ſodaß dieſerhalb in
einigen Orten die Schulen bis auf Weiteres ge
ſchloſſen werden mußten.

Wernigerode, 2. Nov. Auf dem hieſigen
Güterbahnhof der Harzquerbahn Wernigerode Nord
hauſen kam der Arbeiter Stechert aus Haſſeröde
ſo unglücklich zu Fall, daß ihm eine einen Krahn
ſchiebende Locomotive mit ihrem Bahnräumer den
Kopf zermalmte.

Zerbſt, 2. Nov. Von einem Zuge über
fahren und getödtet wurde der Eiſenbahnarbeiter
Clemens. Der Verunglückte hinterläßt eine
Wittwe mit 6 Kindern, von denen 2 noch ſchul
pflichtig ſind.

p Coburg, 2. Nov. Eine gemeinſame Ver
ſammlung von Vertretern der hieſtgen Turnvereine,
des Magiſtrats und der Stadtverordneten beſchloß
die Abhaltung des Thüringer Kreisturnfeſtes
für 1900 in hieſiger Stadt.

Nordhauſen 1. Nov. Geſtern Abend
brannten in Kleinbodungen zwei Scheunen ſowie
3 Stallgebäude des Domainengutsbeſitzers Julius
Mackenrodt völlig nieder, wodurch die diesjährigen
großen Erntevorräthe mit vernichtet wurden. Der
bedeutende Schaden, welcher hierdurch entſtanden,
wird von zwei Verſicherungsanſtalten getragen.
Als Entſtehungsurſache des Feuers wird böswillige
Brandſtiftung vermuthet.

Bitterfeld, 1. Nov. Geſtern Abend gelang
es der hieſigen Polizei, zwei fremde junge Männer
feſtzunehmen, welche falſche Geldſtücke ausge
geben hatten. Dieſelben hatten in mehreren Ge
ſchäſten Kleinigkeiten eingekauft und dann jedesmal
mit einem großen Fünfmarkſtück bezahlt. Die Falſifikate
ſind aus einer Verbindung von Zinn und Blei
hergeſtellt und zeigen auf der Aversſeite den König
Albert von Sachſen und die Jahreszahl 1893, An
Gewicht ſtehen die falſchen Stücke den echten nicht
unweſentlich nach. Auch iſt in der Größe ein kleiner
Unterſchied zu bemerken. Mit Hilfe eines der be
trogenen Kaufleute gelang es der Polizei, die beiden
Falſchmünzer in dem Augenblicke feſtzunehmen,
als ſie auf dem Bahnhofe gerade abreiſen wollten.
Augenſcheinlich hatten ſie ſich den Raub ſchon ge
theilt; denn jeder von ihnen hatte außer einer An
zahl falſcher Fünfmarkſtücke noch 28 Mk. in echtem
Gelde in der Taſche. Nicht unmöglich iſt, daß die
beiden „Käuſer“ auch in anderen Orten „Geſchäfte“
gemacht haben.

Gotha, 31. Ock. Ueber den Selbſtmord
des geprüften Rechtspraktikanten Fr ank aus Würz
burg, der tödtlich verletzt in den Anlagen aufge
funden, in dieſem Zuſtande aber unbegreiflicherweiſe
dort bis zum Morgen liegen gelaſſen wurde, und
der dann am darauffolgenden Abend im Kranken-
hauſe verſtarb, geht uns von ärztlicher Seite nach
ſtehender Bericht zu: „Es handelt ſich laut irren
ärztlicher Zeugniſſe um einen Geiſteskranken, der ſeit
Jahren an Verfolgungswahn litt, in verſchiedenen
Nervenheilanſtalten Geneſung ſuchte, vor einigen
Monaten gebeſſert aus einer ſolchen Anſtalt entlaſſen
wurde und nun plötzlich und unerwartet, wie es bei
derartigen Kranken meiſt zu geſchehen pflegt, durch
ſeinen Wahn zu dem unheilvollen Entſchluſſe ge
trieben wurde.“ Dem Wunſche des Verſtorbenen,
durch Feuer beſtattet zu werden, wurde ſeitens ſeiner
Eltern, deren religiöſe Anſchauung das verbietet, nicht
entſprochen.

Aſchersleben, 31. Oct. Die jungen Leute
Kreßmann und Peter kamen in der vergangenen

Nacht nach Beendigung des Tanzkränzchens im
„Bürgergarten“ ahnungslos den Vogelgeſang ent
lang, als ſie plötzlich von hinten überfallen und
ſofort mit Meſſern bearbeitet wurden. Be
ſonders ſchlimm iſt Kreßmann weggekommen, ihm
wurde der eine Arm von oben bis zum Ellbogen
gelenk aufgeſchligt. Er konnte ſich deshalb auch
nur bis in die Hoheſtraße ſchleppen, wo er
zuſammenbrach und nach Anlegung eines Noth
verbandes nach dem Krankenhauſe gebracht werden
mußte. Peter iſt weniger ſchwer verletzt und konnte
nach angelegtem Verband nach Hauſe gehen.
Ueber die Attentäter verlautet, daß es ſechs Perſonen
geweſen ſind, die am Vogelgeſang auf der Lauer
gelegen haben. Bis jetzt ſind ſie noch nicht alle
ermittelt.

F Leipzig, 31. Oct. Außer Verfolgung geſetzt
wurde der Hausmann Schumann von hier, der
in der Frühe des 28. Auguſt d. J. ſeine drei
Töchter mittelſt Revolverſchüſſe zu ermorden ver
ſuchte. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen
iſt der Genannte dem Wahnſinn verſallen, ſo daß
ſich ſeine Ueberführung in die LandesJrrenanſtalt
Colditz nöthig gemacht hat.

Leipzig, 31. Oct. Der Rath hat in den
Haushaltsplan für das nächſte Jahr 26 000 Mk.
eingeſtellt zur Herſtellung und Unterhaltung von
Radfahrwegen.

Dresden, 1. Nov. Jn Löbtau bei Dresden
iſt ein Raubmordverſuch an einer Bauersfrau.
verübt worden. Dieſelbe wurde zu Boden geworfen,
der Mund mit einer Tiſchdecke verſtopft und der
Kopf furchtbar zugerichtet. Der Attentäter wurde
feſtgenommen, verweigert aber jede Auskunft. Viel
leicht iſt es der Mörder Wegener. Zwei Meſſer
und ein einer Ale ähnliches Jnſtrument führte der
Attentäter bei ſich.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4, November 1898.

Bei der geſtern in Lauchſtädt ſtattgehabten
Abgeordnetenwahl zum preußiſchen Land
tage erhielten die Herren
Gutsbeſ. Neubarth-Wünſchendorf 417 Stimmen,
Rittergutsbeſ. v. Helldorf Zingſt 402
Gutsbeſ. Koch Unterfarnſtedt 72
Kaufmann Richter Halle 1
Die konſervativen Herren v. Helldorff und
Neubarth ſind ſomit, wie ſich vorausſehen ließ,
mit großer Mehrheit gewählt.

Eine Notiz in auswärtigen Blättern ſtempelt
den in der Nacht zum letzten Sonnabend hier ſtatt
gehabten Brand im Hauſe Joannisſtraße 15 zu
einem Großfeuer, bei dem auch die Lanzen für zwei
HuſarenRegimenter „gänzlich verbrannt ſind. Dem
gegenüber ſtellen wir feſt, daß von den 6000 Stück
Waffen (Karabiner, Säbel und Lanzen), welche ſich
in dem Saale unter dem Feuerherd befanden, nur
eine kleinere Zahl hölzerne Lanzen und einige aus
Hartgummi beſtehende Säbelgriffe beſchädigt wurden.
Der dem Tiſchlermeiſter Jetſchke erwachſene Schaden
iſt auf 3100 Mk. abgeſchätzt, während man die am
Gebäude erforderlich gewordene Reparatur etwas
höher taxirt. Zur Charakteriſirung des „Großfeuers
ſei noch erwähnt, daß die betroffene Tiſchlerei nach
Beendigung der Aufräumungsarbeiten ihren vollen
Betrieb ſofort wieder aufnehmen konnte.

An der Mündung Ter Schmaleſtraße ſtürzte
geſtern Nachmittag der Knabe B. in die Geiſel,
wurde aber ſchon nach kurzer Schwimmtour vom
Barbierherrn W. dem kalten Bade entriſſen.

Auf hieſigem Neumarkt glitt geſtern Nachmittag
das Pferd eines HuſarenUnteroffiziers auf dem
Pflaſter aus und kam zum Sturz, wobei der Reiter
unter das Pferd gerieth, glücklicherweiſe jedoch ohne
weſentliche Beſchädigung davonkam.

Bei dem Bemühen, ein ſcheu gewordenes
Pferd feſtzuhalten, gerieth geſtern Vormittag in der
Eiſenbahnſtraße ein auswärtiger Landwirth unter
ſeinen Breſchwagen und wurde überfahren, an
ſcheinend aber nur unerheblich verletzt.

Auf den Wieſen bei Lochau fand geſtern
Nachmittag ein Schnitzelreiten hieſiger Huſaren
offiziere ſtatt. Nach Beendigung deſſelben rückten
die Theilnehmer mit Muſik in die Stadk ein.

Aus des Kreiſen Querfurt and Merſeburg.
s Lauchſtädt, 1. Nov. Einer ſchleſiſchen Ar

beiterin von der Domaine Klein- Lauchſtädt wurden
in vor. Woche 150 Mark baares Geld geſtohlen.
Leider konnte der Dieb bis jetzt nicht ermittelt werden.

s Kleincorbetha, 31. Oct. Ganz in der
Nähe des Dorfes an der Straße nach Lützen befinden
ſich einige Hügel, die Graßkiche, Graßlicke
genanut. Dieſelben werden jetzt untergraben und
der darunter befindliche Kies zum Straßenban be



nutt, Vor eiwa Jahresfriſt fanden ſich unter dem
Abraum mehrere Urnenſcherben und eine kleine
ganz leere Urne Leider iſt der obere Rand der
ſelben theilweiſe abgebrochen. Die Urne iſt ohne
jegliche Verzierung. Dadurch veranlaßt grub der
hieſige Lehrer mit ſeinen Söhnen nach und fand
neben ſehr vielen völlig zerbrochenen Urnen auch
einige noch recht gut erhaltene. Dieſelben haben
verſchiedene Größe, weite und enge Deffnungen,
vielfache und wiederum auch gar keine Verzierungen.
In den Urnen fanden ſich neben vielen Knochen
auch mancherlei Gegenſtände aus der ſpäteren Bronce

zeit Es wurden gefunden mehrere ſehr künſtlich
gearbeitete Gewand oder Sicherheits oder Heſt
nadeln (Fibulag), welche zum Zuſammenhalten der
Gewänder gedient haben (wahrſcheinlich römiſche
Arbeit). Einige ſind mit kleinen, weichen Steinen,
welche mit kleinen Roſetten verziert ſind, geſchmückt.
Außerdem fand ſich ein kleiner hroncener Anker
(etwa 15 mm lang), mehrere Pfeilſpitzen, von denen
eine noch feſt in einem Stück Knochen ſteckt, eine
total verroſtete und zerbrochene Dolchklinge, eine
nußgroße ſteinerne Perle (vielleicht auch ein Spinn
wirtel ans gebrannter Erde mit einem Loch in der
Mitte), mehrere ſpiralfederartig gewundene Brouce
drähte bis zur Größe eines Marfſtückes (jedenfalls
Theile einer Halskette), zerbrochene Beſchläge einer
Dolchſcheide, viele halbmondförmig gebogene ſinger
ſtarke Eiſenſtäbe und noch mancherlei kleine
Sachen vor. Die vielen Urnenſcherben laſſen
ſchließen, daß hier ein Hauptbegrähnißplatz geweſen
iſt. Leider ſind die meiſten Urnen durch den Druck
der darauflaſtenden Erde in ſo kleine Stücke gedrückt
worden, daß ſie ſich nicht wieder zuſammenſetzen
laſſen. Einige ſind von den Söhnen des Lehrers
wieder zuſammengeleimt, doch war es bei vielen nicht
möglich. Vor etwa 20 Jahren hat an derſelben
Stelle Herr Profeſſor Klopffleiſch aus Jena Nach
grabungen vornehmen laſſen. Er hat auch mehrere
Funde gemacht, doch ſcheint von ihm gerade eine
der wichligſten Stellen übergangen worden zu ſein.
Die geſundenen Gegenſtände beſinden ſich vorläufig
noch im Beſitze des Herrn Lehrer Müller in Klein
corbetha und wird derſelbe noch weitere Nach
grabungen vornehmen (2. B.)

Mücheln 29. Oct. Als die zehnjöhrige
Häusſerstochter Minna Fiedler etwas aus dem
Keller holen wollte, trat ſie anf eine auf der Treppe
liegende Kartoffel und ſtürzte in ſo unglücklicher
Weiſe herab, daß ſie den linken Unterſchenkel brach
Die Kleine befindet ſich in der Halleſchen Klinif.

s Piſſen, 1. No. Beim Gaſtwirth Shabe
in Mörihhſch wurde in der Nacht vom Sonntag
zum Monſag ein Einbruchsdiebſtahl verübt.
Den Dieben fielen 120 Mk. Geld zur Beute.

V

Wetterwarte-
Vorausſichtliches Wetter am 4. Nov. Wärneres,

meiſt wolkiges bis krübes Wetter mit Regenfällen
bei ſtarken Winden aus SW.

Vermiſchtes.
(Der Tod des berühmten Kampfathleten

Juſſuß) beim Untergange es franzöſiſchen Dampfer
Bourgogne beſtätigt ſich jetzt endgiltig. Jn der That
befand ſich der Türke auf dem Unglücksſchiffe. Der Dampfe
„Hiawatha“ brachte kürzlich ſeine Kleider nach Halifax mit,
ſowie zahlreiche Papiere und Gegenſtände, die kürzlich ans
Land getrieben worden waren. Der Leichnam Juſſufs wurde
an einem Leibgürtel erkannt, der zahlreiche Goldſtüce ent
hielt. Der Türke halte ſich hei ſeiner Abfahrt nach Europa
vielfach damit gerühmt, 10,000 Dollars in ſeinem Gürtel
mit ſich führen. Uebrigens erzählen einige Ueberlebende,
wie ſchrecklich der Rieſe gegen den Tod kämpfte, ſeine
Unglücksgenoſſen niederſchlug und mit raſender Gewalt ein
Rettungsboot erreichen wollte. Sein Gold zog ihn jedoch
in die Tiefe. Der Kopf des Leichnams war gänzlich von
den Fiſchen zerfreſſen.

Eine phyſiokogiſche Merkwürdigkeith), die
einzig daſteht, erfahren wir aus eiirem Roman, den Nataly
von Eſchſtruth eben im Berliner „Local-Anz.“ veröſfentlicht.
In der Nummer vom 22. Oetober iſt zu leſen- „Mein
Vater verunglückte bei einer Schnitzeljagd am Hubertuts
tag er war Artillerieoſſizier Drei Wochen vor
dem ich geboren ward, und Mütterchen erlebte das
Herzeleid nicht, ich bin fremd und verlaſſen geweſen,
ſo lange ich denken kann Alſo nicht nur der Vater,
ſondern auch die Mutter hat die Geburt des Kindes nicht
erlebt; denn ſie iſt mindeſtens drei Wochen und einen Tag
früher geſtorben, als ihr Mann verunglückt iſt. Aber,
Frau Nataly!
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Johann Adam Jordan ereilt.

eſuch Und brachte ſich
durch Meſſerſiche ſchwere Verletzungen am Unterleib bei.
Die Veranlaſſung zu der That war Zank und Trunkenheit
von Seiten Reicherts. Die ſchwerverletzte Frau wurde in
das Krankenhaus in der Gitſchinerſtraße und Reichert in die
Charitee gebracht. Am Mittwoch Mittag wird gemeldet,
daß der Sattler Auguſt Reichert zwar noch lebt, im
Sliſabeth Krankenhauſe jedoch hoffnungslos darniederliegt.
Frau Habig, die im Krankenhaus am Urbau liegt, wird, nach
ihrem jetzigen Befinden zu urtheilen, mit dem Leben davon
kommen.

(Spitzbubenfrechheit.) Vor einigen Tagen
wurde in einem öſllichen Vorort Berlins eingebrochen.
Ein Localblatt vrachte einen ausführlichen Bericht über
dieſen Einbruch und gab auch die Gegenſtände an, die nach
Mittheilungen des Geſchädigten die Diebe entwendet hatten.
Der Polizei war es bisher noch nicht möglich, eine Spur
der Spißbuben zu entdecken. Dieſe haben aber nun ſelbſt
ein Ebenszeichen von ſich gegeben, indem ſie dem Gemeinde
Vorſteher des Ortes mit der Ueberſchrift „Betreffend den
Diebſtahl in der RingbahnStraße“ ein Schreiben zugehen
ließen, in dem ſie mittheilen, daß ſie fich durch die über
den Diebſtahl erfolgte Veröffentlichung in ihrer Ehre
gekränkt fühlten und behaupteten, daß der Geſchädigte die
entwendeten Gegenſtände weit über den Werth angegeben
habe. Jn dem Portemonnaie ſeien „leider“ nicht 91 Mark,
fondern zu ihrem großen Bedauer nnur 61 Mark enthalten
geweſen, und ferner ſei die entwendete Damenuhr keine
goldene ſondern eine tombackene geweſen, die ihnen gerade
2 Mark eingebracht habe, Auf die Mitnahme der anderen
im Zimmer beſindlichen Sachen hätten ſie gern verzichtet.
Das unverſchämte Schreiben iſt dem mit den Ermittelungen
in dieſer Diebſtahlsſache betrauten Kriminalbeamten übergeben

(Auf die Frage, ob er Sozialdemokrat ſei),
hatte ein als Zeuge in einem Prozeß gegen ſog ldemotkratiſche
Flugblattvertheiler vernommener Reſerven Krieſe aus
Elbing vor dem Schöffengericht in Marienburg geantwortet
„Jn Civil jal“ Nachdem Krieſe ſeine Reſerveübung
vollendet hatte, wurde er auf das Elbinger Militärbureau
gerufen und gefragt, ob ihm die Corpsbefehle bekannt ſeien,
e bei den Controllverſammlungen verleſen werden.
Kochdem er das vejaht, wurde er entlaſſen. Am 10. Oct.

erhielt er vom Bezirkskommando Marienburg einen Ge
ſtellungsbefehl, ſich am 12. Oetober zur Verbüßung einer
vierzehntägigen Arreſtſtrafe dort einzuſinden. K. glaubte an
einen Jrrthum und fragte beim Bezirkskommando an,
weshalb er denn beſtraft werden ſollte. Da er keine
Antwort erhielt, trat er die Reiſe an. Seine Ehefrau
wandte ſich an den Kriegsminiſter. Daraufhin erhielt ſie
nach dem „Vorw.“ vom Generalkommando des 17. Armee
corps die Mittheilung, daß ihr Mann „wegen Ungehorſams
gegen den Corpsbeſehl vom 22. Februar 189 beſtraft
worden tſt, wonach jede Vethätigung ſozialdemokratiſcher
Geſinnung verboten iſt. Derſelbe habe ſich öffentlich in
der Schöffengerichts Sitzung zu Marienburg am 9. v. M.
als Sozialdemokrat erklärt.

Opfer der See.) Verloren gegangen ſind nach
den vom „Buregu Veritas“ in Hamburg veröſfentlichten
ſtatiſtiſchen Liſten im Monat September d. J. 121 Schiffe,
und zwar 100 Segelſchiffe mit 42726 Regiſtertons und
21 Dampferr 15988 Reg.Tons. Unter den erſteren be
finden ſich drei deutſche mit 1648 Reg.To., unter den
Dampfern vefindet ſich ein deutſcher mit 996 Reg To.

(Ausſätzige in Breskau.) Nach den Wochenbe
richten des Statiſtiſchen Amts ſind in der königlichen Uni
verſitätsklinik für Hautkrankheiten zu Breslau zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken im Juli vier und im September zwei
Ausſätzige aus Oſtpreußen aufgenommen worden.

Luſtmord.) In Werne bei Dortmund wurde die
Leiche der 9 jährigen Tochter des Bergmanns Schneider
entſetzlich verſtümmelt an einem Baume hängend aufgefunden
Es Hegt ein Luſtinord vor. Von dem Thäter fehlt noch
jede Spur.

(Unterſchlagung) Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat,
ſind von dem in Bodenbach verhaſteten engliſchen Bank
beamten gegen 565,000 Maxk unterſchlagen worden. Der
Beamte und der in ſeiner Begleitung veſindliche Student
beſinden ſich bereits auf dem Weg nach London

EGpaniſche Truppentransporte.) Der
transatlantiſche Dampfer „Montſerrat“, von Gibara kommend,
iſt geſtern Abend mit 1498 Mann an Bord in Cadix ein
getroffen, die in die Heimath zurückgebracht werden. Während
der Ueberfahrt ſtarben 99 Mann. Die Zahl der Erkranklen
überſteigt 800. Der Chef der amerikaniſchen Sanitäts
behörden auf Cuba halte auch die Einſchiffung der ſchwer
erkrankten, ja ſogar einiger in der Agonie liegender
Soldaten verlangt.

(Schweres Unglück auf der Orientfahrt?)
Der Jeruſalemer Correſondent der „Times“ heilt mit,
am Montag ſei ein von Jaffa kommender Zug mit deutſchen
Matroſen verunglückt, wobei vier Perſonen getödtet worden
ſeien. Bisher fand die Nachricht nirgends Beſtätigung,

(Zu dem Ueberfall auf Profeſſor Belch
wird aus London noch gemeldet: Die britiſche Botſchaft

ſtantinopel erhielt den Bericht des Proſeſſors Velck,
der den Bericht des britiſchen Viceconſuls in Van beſtätigt.
Nach Jnformationen ans Van beſteht über die Verankwort
lichkeit des Kurden Huſſein Paſcha zu Patnos für den An
griff auf Profeſſor Belck kein Zweifel. Huſſein war auch
bei den armeniſchen Gräueln betheiligt und der Urheber vieler
Mordthaten. Die britiſche Botſchaft verlangte ſchon bei
verſchiedenen Gelegenheiten von der Pforte ſeine Entfernung,
allein bis jetzt immer ohne Erfolg.

einem eigenthümlichen

That beging er einen Selbſtn

Schickſal
ich zu Frankfurt a. M. der 39 jährige Fuhrknecht

Er hatte ſich auf eine
Anzeige des Gendarmen hin vor Gericht zu verantworten,
well er auf ſeinem mit Backſteinen beladenen Wagen während
der Fahrt geſchlafen hatte. Er wurde deshalb zu 8 Mark

dſtrafe verurtheilt und ging dann fort, um noch eine
Fuhre Backſteine abzuliefern. Seiner Gewohnheit gemäß
ſetzte er ſich auf das Fuhrwerk und ſchlief wieder ein. Dabei
ſiel er vom Wagen, die Räder gingen ihm über die Bruſt,
und drei Stunden nach ſeiner Verurtheilung war der ſchlaf
trunkene Fuhrmann eine Leiche

GVerſchollen) iſt der von Swanſea nach Rotterdam
abgegangene Dampfer „City of Briſtol“. Es wird befürchtet,
daß das Schiff mit der geſammten Beſatzung 24 Mann,
untergegangen iſt.

großes Defizit.) Wie aus München ge
das Defizit der Maſchinen Ausſtellung

betragen

ehe

und den Awerikanern Cragin und Eyre betreſſend den Bau
eines interoceaniſchen Canals und bevollmächtigte dieſelben,
mit der „Maritime Canal-Company“, deren Conzeſſion am
9. October 1899 abläuft zu verhandeln.

(Für Arbeiter der Heeresverwaltung) hat
der Prinzregent von Bahern zu ſeinem Namensfeſt eine
Medaille geſtiftet, die in Bronze mit einem Geldbetrag
von 50 100 Mark jedem Arbeiter der Heeresverwaltung
nach zufriedenſtellend zurückgelegter 35 jähriger Dienſtzeit
verliehen werden ſoll. Nach jähriger Dienſtzeit wird die
Medaille in Silber mit dem doppelten Geldbetrag verliehen.

Eine vriginelle Telephonleitung) haben
Farmer in Auſtralien auf ihren Grundſtücken entdeckt.
Sie machten nämlich in ihrem wiſſenſchaftlichen Forſchungs
eifer die Beobachtung, daß der Drahtzaun, welcher die
Freiheitsbeſtrebungen ihres Groß und Kleinvichs begrenzt
nnd die Heerden der Nachbarn trennt, auch noch anderen
höheren Kulturzwecken dienſtbar zu machen iſt, dadurch,
daß er als Telephonleitung die Geiſter der Heerdenbeſitzer
miteinander in Verbindung bringt. Wo zwiſchen den Länder
eien der einzelnen Beſitzer Lücken vorhanden waren wurde
durch Drähte die Verbindung zwiſchen den zur Leitung
benutzten Drähten der Zäune hergeſtellt. Wie wir einer
diesbezüglichen Mittheilung des Patent und techniſchen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz* entnehmen, ſind

Gera, 29. Oet.
ſich heute die 26 Jahre alte verehelichte Lina Reimſchüſſel
aus Zſchechwitz im Herzogthum Altenburg Mutter mehrerer
Kinder, ferner wegen Anſtiftung zu der That der 31 Jahre
alte Fabrikarbeiter Köhler aus Ehrenberg zu verantworten.
Die beiden Angeklagten unterhielten ein ſträfliches Verhält
niß, daß die Reimſchüſſel zu dem Entſchluſſe brachte, ihren

Wegen Mordverſuchs hatte

Ehemann zu beſeitigen. Sie überfiel ihn während des
Schlafes und brachte ihm mit einem Meſſer, das ſie in
Altenburg gekauft hatte um ihm die Kehle zu durchſchneiden,
eine erhebliche Verletzung bei. Dabei erwachte der Mann
und entwand ihr das Meſſer. Dem Köhler legte die An
klage zur Laſt, die Reimſchüſſel zu dem Verbrechen angeregt
zu haben. Seine Schuld wurde jedoch durch die heutige
Verhandlung nicht erwieſen und es erfolgte deshalb heute
ſeine Freiſprechung. Die Reimſchüſſel wurde des verſuchten
Gattenmordes ſchuldig geſprochen und zu 10 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizriaufſicht verurtheilt

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von der Mode. Jn den Alteliers findet man auf

fallend viele Paletots, kurze und lange, zum großen Theile
vorne abgerundet. Der Aufputz der Kleider veſteht aus
neuartigem Velzbeſat, einfachen Borden, Bändern und
Blenden. Das eben erſchienene Heft 3 der „Wiener Mode“
enthält eine reiche Auswahl ſolcher Toiletten und zahlreiche
Conſectionsſtücke. Die Handarbeiten ſind vielfach modern
ſtyliſirt, ein „Lehreurs der italieniſchen Kleineiſenarbeit“ lehrt
die Dainen auf ganz einfache Weiſe die ſchönſten Gefäße und
Ziergegenſtände anfertigen. Dem Hefte liegt gratis ein
Schnittmuſterbogen, ſowie die „Wiener Kinder Mode“ mit
zahlreichen Garderobe und Confectionsſtücken bei. Preis
des Heſtes 45 Pf., Abonnement 2 M. 50 Pf. Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen oder direct durch die Admini
ſtration der „Wiener Mode“, Wien, IV., Wienſtraße.

199, Königlich Preußziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
Ziehungstag-

Ziehung vom 1. Nobember 1898.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 1581.
5000 Mk. auf Nr. 131345.
3000 Mk. auf Nr. 1826 3609 8583 30216 39156

44734 45750 49025 50914 53599 63456 70182 79527
79999 97457 163133 103883 116611 111076 111868
117150 126578 132311 134892 137140 148601 151649
157010 157535 181496 187736 260420 324105.

1000 Mk. auf Nr. 935 2234 16335 29597 21081
37700 53211 56053 59150 63769 67205 77530 80194
86146 123738 121280 127340 133601 138207 139531
154219 155321 162195 165463 166858 172909 176132
181360 187531 190159 190264 191254 199783 216860
223850.

e

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 221228.
10000 Mk. auf Nr. 221235
5000 Mk. auf Nr. 95206 134748 184308 190179.
3000 Mk. auf Nr. 1166 5175 23131 26141 26977

38192 39905 40275 45439 47900 49531 50303 50994
52911 62185 62346 62701 65768 67830 79741 82887
84302 101050 106989 113747 128155 139953 152958
161435 162727 170880 171017 171315 178906 182418
182564 186185 186347 192632 194872 208143 222475.

1000 Mk. auf Nr. 2898 15883 25134 27636 35167
40266 43691 41248 48813 56692 60695 76967 79575
84050 841473 91153 98305 115212 122553 133209 135073
136251 140615 149671 154852 164344 164359 167059
177251 180863 180868 201038 21607.
eeeeaeaaeeeeaeaeeaege

Neueſte Nachrichten.
Paris, 3. Nov. (H. T. B.) Londoner Meldungen

beſagen übereinſtimmend, daß Englan d zum
Kriege entſchloſſen ſei, wenn Frankreich

Man nimmt
Wie

durch
gelangen.
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